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flmtlicbe
üekanntmacdunge«.

RüdcShetm , den SO. April ISIS.
KeKannlmnchnng

Zufolge Verfügung deS Höchsttommandierenden ist eS
der Zivilbevölkerung slrengitens und unter Androhung
schwerer Strafen verboten , französisches Geld im Aus¬
tausch gegen verkaufte Waren von französischen Soldaten
anzunrhmkn.

Jeder Kaufmann , Händler »sw . welcher französisches
Gelds annimmt wird ron den Militär . Gerichten
abgenrteilt wecken . Sollte es einem Soldaten unmög¬
lich lein , das Gekaufte oder Verzehrte zu zahlen , fo hat
der betreffende Geschäftsmann sofort dem Waffel,kom-
Mandanten deS Platzes oder dem Kreikverwalter Bericht
zu erstatten unter Beifügung aller erforderlichen Angaben
über die Identität der Miiitärprrson.

Le Okef de Bataillon Adiaiaistrateur Militaire
Du Cercle du Rheingau.

87831 L a c r o i x.

Kekanntmachnng.
RüdeSheim  a . Rh ., 26 . April 1919.

Betr . Rote Personal Ausweise
Die ,Gültigkeit ^ der roten Personal - AusweiSkarten ist

nunmehr ausgedehnt worden auf den ganzen Brückenkopf
Mainz , sowohl westlich deS Main » als auch östlich des
Mains.

GS ist alfo <ftrnerhin unnötig , für Orte im Gebiete
deS Brückenkopfes Mainz Reise -AuSwctse zu beantragen.

Es wird bei dieser Gelegenheit in Erinnerung ge¬
bracht , daß Mainz und Bingen nicht im Gebiet deS

Brückenkopfes Mainz liegen.
De » Kre1 »vern »atter.

Kekanntmachnng
Die Holzversieigerung vom S8 . März d. Js . in den

Distrikten Nr . 6 und 7 „ Hainbuckek " wird hiermit ge¬
nehmigt.

EltVille . pcu  22 . April 1919 . Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
D !S Schuljahr 1919/20 der kaufMiunischen nnd ge

wrrblichen FortbidnngSschnle Eltville beginnt am Dien »-
tag . der 29 . April mit folgendem Stundenplan:

1. Dienstag , nachmittags von 1—7 Uhr,
Mittel - und Oberstufe , gemischte Berufe.

2 . Mittwoch , nachwittagS von 2— 8 Uhr,
Unterstufe (1. Lehrjahr ) gemischte Berufe

(Handwerker ) .
3. Donnerstag , nachmittags von 2 —8 Uhr,

Unter -, Mittel - und Ooerstufe , Kausteuie und Hand-
lungSg Hilfen.

4 Freitag , nachmi tagt von 2—8 Uhr,
Mittel - und Oberstufe , Metallarbeiter.

rfc, , Bekan«tmachm>g.
Die erste diesjährige Probe der

Jii » freiw . JFeuerwehr“
stnlet statt am pvntag , len * 8.

• April ISIS , nachmittags O Uhr im Rat-
hanShofe.

Die Mannschaften werden geveten , vollzählig und
pünktlich zu erscheinen.

Junge Leute , die geneigt find , der „ Freiw . Feuer¬
wehr * beizulreien , wollen ihre Anmeldung daselbst Vor¬
bringen , da sie sonst der Pflichtfeuerwehr zugeteilt werden.

Daran anschließend findet im Restaurant „Deut¬
sches  H a u L" eine

6e»eral-Derrs« « l>ng
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Neuwahl der Führer,
2 . Kassenbericht und Abrechnung für dar abgelavfene

Jahr,
3. Mitteilungen.

Eltville,  len 25 . tliril 1919 . [sttö

_ Der Branddirektor

totale tu) »erwischte Nachrichten.
^Eltville, 23 . April 1919.

AntzerordentUch* Stadtverordneten Sitzung
Anwesend unter dem Verfitze deS stellvertretenden

Stadtverordneten - Vorstehers Herrn Rentmeister Jos.
Koegler  folgende Mitglieder deS Kollegiums : Jos.
Abt . Nicl . Dommermuth , Peter Flesch-

n e r II . , Peter Ko pp , Dr . Kor n b u s ch, ® ß
Jos . Kremer , Math . Krebs , Dr . Mercken
C a s p a r R a u und H ch. S i m o n.

Seitens d-S Magistrats war anwesend Herr
Bürgermeister Dr . K e u t n e r.

AlS Schriftführer fungierte Herr Stadt - Sekretär
K l a t t e.

Stellv . Stadl ». - Vorsteher K o e g l e r eröffnet « die
Sitzung und teilte mit , daß fünf Stadtverordnete einen
Auirag auf Einb,rafung einer neuen Sitzung eingebracht
hatten wegen Anstellung eines R ' kiorS für die Latein¬
schule . Redner erteilt hierauf zum 1. Punkt der TageS-
Ordnung:

Anstellung eines Rektors für die Lateinschule,
dem Stadtv . Peter Fleschner  dar Wort . Derselbe
bemerkt , daß er in letzter Sitzung angefragt habe , wie
weit die Frage der Anstellung eines Rektors an der
Lateiufchule gedi ' hen sei ; der Herr Bürgermeister habe in
letzter Sitzung die BesntwortungMser Frage abgelehnt,
weil dieselbe nicht auf der Tagesordnung stand . Heute
nun wiederhole er dieselbe Frage.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert dem Frage¬
steller , düa' die Stadtverordneten am 13 . Februar beschloffen
haben , einen Rekior an der Lateinschule anzustellen ; dem¬
gemäß sei die Stelle auSgeschrikben worden und eS hätten
sich im ganzen 70 Ken »erber gemeldet . Die Schul-
Deputation und der VerwaltungSrat der Lateinschule hätten
eine engere Wahl getroffen , jedoch ist . ein festes Engage¬
ment noch nicht zustande gekommen, weil eine feste Zulage
deS in Aussicht genommenen Herrn infolge der .erschwerten
Beförderungsart der Bliefe noch nicht erfolgt fei ; eS
wäre nur eine Postkarte eingeiroffen , auf der angekündigt
ist, daß ein Brief unterwegs wäre . Ferner fei beab¬
sichtig », außer ' dem Rektor noch einen Studienafseflor an
Stelle der bikherigen Lehrerin anzustellen.

Stadv . Fleschner  fragt an , ob das in hiesiger
Stadt verbreitete Gerücht , es sei beabsichtigt , - kerhnnpt
keinen Rektor « nfnjieUen sondern die Rektorstelle
nevenamtttch verwalten zu taffen und dafür 4 Schul¬
assesforen anzustellen , auf Wahrheit beruhe.

Bürg rmeiffer Dr . K e u t n e r erwidert darauf , daß
die ? Gerücht allerdings auf Wahrheit beruhe . Der
vorgenannte Plan bestand und er selbst fei sehr für die
Ausführung desselben und vertrete auch heute diesen
Standpunkt , weit nach seiner Ansicht die Stadt hierbei
Geld spart , wenn sie die Rektorstelle nebenamtlich vergtebts;

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von T roste dt.

(Nachdruck verboten.)
(3». Fortsetzung.)

Aber was doch das heiße Sehnen des Herzens ver¬
mag I Vernahm er nicht deutlich Ediths Stiinme zum
zweiten Male , welche in Todesangst seinen Namen rief?

Und jetzt, deutlich vernahm er den Ruf : „Hilfe!
Hilfe !"

Das konnte doch keine Täuschung sein . Noch einmal,
schwächer und doch deutlich veruebmbar scholl sein Name,
ein versagender Schrei an sein Ohr.

Jetzt wandte er sich, spähte in den Wald hinein . Sein
Herzblut schien zu stocken. Befand die Baronesse sich in
einer Gefahr ? Bon woher kamen die verzweiten Rufe?

Jetzt wieder : „Vollmer — Hilfe . Hilfe !"
Vom Wege drüben — sein glühender Blick bohrte sich

förmlich in das Dämmergrün des Weges . Nicht eher
wagte er, sich zu rühren , als bis er genau wußte , wohin
er sich zu wenden habe.

„Edith !" schrie er , doch kam es ihm nicht zum Be-
wußtsein , daß er die Baronesse beim Vornamen rief , „Edith,
wo finde ich Sie ? Antwort !"

„Hier — hier — am Wege — "
Die letzten Worte verhallten ; aber da hatte er endlich

ihr weißes Kleid entdeckt ; der Hut glitt ihm aus der Hand,
er achtete nicht darauf , vorwärts stürmte er, hin zu ihr,
die nach seiner Meinung seiner bedurfte.

Als Edith gewahrte , daß ihr Rettnngswerk gelungen,
brach die mühsam behauptete Beherrschung sich in einem
Tränenstrom Dahn . Sie weinte ; es war ein heißes,

leidenichasiliches Schluchzen . Warum nur , warum?
Selige Freude durchzitterte ihre Brust , und doch

krampfte sich alles in ihr zusammen in namenlosem Weh.
So fand Magnus sie. Er sah ihren fassungslosen

Schmerz , den mit Blut gefärbten Schuh . Aus seinem
hübschen Gesicht wich alle Farbe , so erschrocken war er.

„Was , un > Gotteswillen , ist geschehen, Baronesse ?"
schützend legte er den Arm um ihre weiche, schmiegsame
Taille . .

Da wich die furchtbare Spannung , der ihre Nerven
nicht mehr standgehalten . Sie tonnte lächeln , war wie¬
der sie selbst. Mit einer sanften Bewegung befreite sie sich
von seinem Arm.

„Nichts ist geschehen. Herr Vollmer , Gott Lob und
Dank , nichts Aber — ich war in einer verzweifelten Sorge
u », Sie . Von unserem Lugaus sah ich Sie zum Steinbruch
hinaufgehen und fürchtete —"

Ein polterndes , dröhnendes Geräusch unterbrach ihre
Worte . Der mit Gras und Blumen geschmückte, kanzel¬
artig vorgebaute Waldboden , auf dem Magnus vor we¬
nigen Minuten noch gestanden hatte , war verschwunden,
in die Tiefe gestürzt.

Zwei todbleiche Gesichter sahen sich an.
Nun wußte Magnus , warum Edith ihm in tödlicher

Angst nachgeeilt war . „Sie haben mir das Leben ge¬
rettet , Baronesse, " sagte er mit bebender Stsmme ; „viel¬
leicht mich vor Schlimmere », als dem Tod bewahrt ; das
kann ich Ihnen nie genug danken , und nie werde ich es
Ihnen vergessen." . . .

Edith lächelte unter Schmerzen leise in sich hinein.
Die arauiame Oual war von ibr aenommen . er lebte l

Sie war nicht zu spät gekommen ! "Der Gedanke ließ sie
heimlich jauchzen ; ihr war zuu, Umsinken zumute . Aber
das Bewußtsein , durch ihr rasches, energisches Handeln
ein furchtbares Unglück verhütet zu Huben, war Balsam
für ihre überreizten Nerven . Das Glück, welches sie emp¬
fand , leuchtete hell aus ihren Augen.

Wie ein Ruck ging es durch Bolliners Seele . Die Ge¬
wißheit , daß er wiedergeliebt würde , empfing er in dieser
bedeutungsvollen Stund : . Wie Schwindel packle es ihn;
bis dahin war er der Meinung gewesen , daß Edith eine
glücklich liebende Braut , durch die unübeiwind iche Schranke
inniger Herzensneigung von ihm getrennt sei.

Er sah . sie an , als e>blicke er sie zum ersten Male.
So war sie also keine glückliche Braut , vielleickit hatte nur
zeschwisterliche Neigung sie mit dem Jugendfreund zu-
fammengefiil .it . .

Jetzt bemerkte er auch den sch vermütigen Ausdruck tn
ihren Äugen . Wie kam es, daß ihn, dies nicht früher aus¬
gefallen?

Bon Leid und Glück durchschauert sah er sie an.
„Edith, " kam es leise, ungewollt von seinen Lippen , „Ge¬
liebte !"

Er küßte ihre schmale weiße Hand ein -, zweimal , nicht
feurig und fordernd , sondern mit einer stillen , tiefen
Zärtlichkeit.

Flehend sahen ihre glänzenden Augen ihn an . Er
verstand fi >. „Fürchte nichts," antwortete sein Blick, „ich
verehre düb wie eine Heili .e,"

In d , ;u • Moment schlossen sich Ediths Augen ; sie
taunucke , der Schmerz an dem verletzt , n Fuß war un¬
erträglich geworden . Eine Ohnmacht wandelte Ne an.

Fortsetzung folgt.



t

die Ersparnisse würden dann ungefähr 4000 JL  pro Jahr
be ' ragen , allerdings müßten dann 4 Schulaffefforen an»
gestellt werden . Leider sei der Ausschuß für die Lösung
der Rektorfrage and rer Ansicht gewesen als er.

Stadtv . Fleschner:  SS wäre bester gewesen,
wenn der Herr Bürgermeister mit seiner Ansicht vor das
Forum des Stadtverordneten -Kollegium getreten wäre
anltat ' . w 'e er gehört habe , mit « tt * rr * ttt « »* *t « « i * «
volle « Pcrionen zn verhandeln. Dem Redner scheine, als
ob der Bürgermeister sich stet » gege « die Peschiüste
de» K- Urginms stelle, da- müsse jetzt ««fhörr « .
Wenn das Kollegium etwas beschließt , so liegt darin der
Will » der Kürg -rsch- ft « «d der müsse respektiert
werde « . In der jetzigen revolutionäre» Zeit sind
Einundzwanzig Fürste « - und KS « is » k » o « e« in den
Ktaud - erollt . Auch der Bürgermeister trage in ge-
wistem Sinne die Kr » « e derKürgerjchaft, wenn aber der
Bürgermeist r fortgesetzt die Wünsche der Oü » » er-
schaft « « berückstchtigt latzt, da kann eS sehr leich»
pasti rm , datz a « ck seine Krone i « de « Ka « d
rollt « nd kei« Kürger wird stch Van« st« de« ,
der dies »ertzi « dert . Die Revolution hat andere An¬
sichten unter der Bürgerschaft geschaffen . ( Bravo ll)

Bürgermeister Dr . Keutner  erwidert darauf nur,
daß ihm nichts bekannt sei, mit unverantvortungsvollen
Personen verhandelt zu haben.

Stadtv . F l e s ch n e r lehnt eS ab , noch weiter über
diesen Punkt zu verhandeln und beantragt Schluß der
Diskussion hierüber . Dieser Antrag wird angenommen.

Stellv . Stadtv .-Borst . Korgler  bemerkt , daß nicht
das Kollegium sondern die Schuldeputation und der
BerwaltungSrat der Lateinschule den Rektor zu wühlen
haben.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r fragt an , ob er den
Rektor nunmehr anstellen soll und beantragt , zu proto¬
kollieren , daß bar Kollegium die Mittel hierzu bewilligt.

Stadtv . F l c s ch n e r erklärt sich gegen diesen Antrag
und wünscht , daß das Protokoll der letzten Sitzung der-
lesen wird.

Durch die Verlesung des Protokolls ergibt stch, daß
das Kollegium bereits die Anstellung einer Rektor » für
die Lateinschule beschlossen hat » wodurch der von dem
Bürgermeister gestellte Antrag sich von selbst erledigt.

Bürgermeister Dr . K e u t n « r teilt weiter mit , daß
der Magistrat dem Lotelnschuirektor daS WohunngSgeld
von »00 auf 1000 Mark erhöht hat und bittet das
Kollegium , die vom Magistrat mehr krwilttgto « 100
Mark nachträglich zu genehmigen , damit wegen dieser
Summe nicht eine, weitere Sitzung stattfinden brauche.

St dtv . Abt hält er nicht für notwendig , darüber
abzustimmen oder Beschluß zu fasten , denn ein dieübezgl.
Beschluß sei ja schon früher gefaßt worden.

2) Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln und deren
Verteilung.

Stadtv . F l e s ch n e r al » Referent über diesen Punkt
ersucht den Herrn Bürgermeister um Mitteilung , wie der
Verkett« « g«modu » betreffs der von derf»a»zöstfchr«
Behörde erhaltenen KeKe« *mMek grha «dhadt wicd.
Er wünsche zu wissen . Wieviel Kei » und Mehl »tr.
die Stadt erhalten hat , denn ei schwirren darüber die
sonderbarsten Gerüchte in der Stadt umher , zumal ei«
Teil der Bewohner L-benSmittel bekommen und ein
geatzer Teil nicht « erhalten habe.

Bürgermeister Dr . k e u t n e r entgegnet darauf , daß
er da ? nicht genau wisse, aber er sei ja «naegeben gewesen,
wie die Verteilung stattzufinden habe . Auch die Mehl-
Mischung gibt Redner zu ; man habe da » Mehl gemischt,
damit nicht einer weißes und der andere nur graueS Mehl
bekommen sollte ; durch die Mehlmtschung habe jeder
gleichmäßiger Mehl erhalten.

Stadtv . F l e s ch n e r : ES wäre bester gewesen,
wenn der Bürgermeister * « * Pert »i1« « < der Leben «-
mittel erst den zeke « » mtttela « » schütz zusan .meng ».
rufen hätte , um mir diesem über d e Verteilung zu
beraten . Jedenfalls wäre dann daS Gerücht vermieden
worden , daß hier in der Stadt kurstert und noch welchem
die städtische « Beamte « meiste » Mehl bekommen
hätten und die Kür - erschaft müsse da « schma »re
Mehl nehmen, die Beamten hätten für die Feiertage
von dem weißen Mehl Kuchen backen können , während
eS der Bürgerschaft mit dem schwarzen Mehl nicht mög¬
lich war . Gle ch; Beschwerden und Gerüchte sind mir
auch wegen der Kei » » ertett « « g zu Obren gekommen.
Nur ein fUner Teil oder bester gesagt dir Erst *«
hado« Ket» rrst ltc « und die andere « nicht».
Schließlich soll , wie Redner hört , « » ch ei « Kack Krk*
übrig grtzttetze« sei« , der sich nachträglich bet Herrn
Max Schuster vorgrfunden hat . Sin hiesiger Bürger,
Herr I . N a s s e n st e i v, hat sein erhaltenes Mehl ge¬
nommen und ist zum Herrn Bäckermeister Grüner
gegangen , um bei demselben sein Mehl mit dem von
Herrn Grüner verkauften zu vergleichen ; da habe sich
herauSgestellt , daß bas Mehl beS Herrn Naffenstein gegen
daS von Herrn Grüner verkaufte g « « r schwarz war.
Redner hält es für einen -roste « Kotr « - , wenn dir
arme Bürgerschaft auch noch mit dem Mehl ht»ter-
-a « - e« wird. Die Kei- verlett « « - ist ihm auch nicht
-a «z klar ; um aber Klarheit darin zu schaffen und
sestzustellen , ob die zur Verteilung gelangte Reismenge
mit der von der französischen Militärbchö -de erhaltene«
Menge übereinstimmt , schlage er vor , daß im Amtsblatt
veröffentlicht wird , jeder , der Reis erhalten hat , soll sich
aus dem Bürgermeisteramt oder bei einer anderen Stelle
melden und angeben , wieviel er erhalten hat . Auf diese
Weile könne man wohl am besten eine Kontrolle über
die auSgegebene Reismenge erhallen . Stimme die
ve»a« - - abte Me « gr mit der erhalte « »« nicht über-
ein , dann müffe nachgeforscht werden , wo der ükrtge
Teil gebttede « ist. damit die Stadtverwaltung von
dem gegen sie erhobenen Verdacht der Krtr « go » ge-
reinigt und festgeftellt wird , me » de » K »tr « S d » .
-a « gen hat . Der hier in Frage kommuide ReiS be¬

trifft die erstmalige Ausgabe . Redner bringt dann ein
weiteres Gerücht zur Kenntnis , wonach Herr Simons
der Stadt 144 Zentner I » . Meizeameht Kaiserauszug,
«5*/0 ausgemahlen, dm Doppelzentnerzu 550.00 Jt
frei Station Eltville , ebenso 300 Zentner Kartassol
matzmeht , per Ztr. zw (160 JC.  frei Station Eltville)
angeboren habe . Herr Schuster habe aber den Ankauf
der Mehle » abgelehnt , da er nicht die Verantwortung hier¬
für übernehmen wollte . Herr Schuster habe aber Herrn
Simon versprochen , der LebenSmittelkommisston sofort
dar Angebot vorzulegen und ihm dann Bescheid zukommen
zu lassen . Bis heute habe Herr Simon noch keinen
Bescheid erhalten , infolgedeflen seien uns beide Posten
Mehl wieder entgaugen . Redner macht deshalb den
Vorschlag , daß für die Zukunft wieder die Ketzr « » -
«tttrlk - wmisfi »« die Verteilung und den Ankauf der
Lebensmittel in die Hand nimmt . Auch mit dem arge-
botene « Schmalz ist es ebenso . Ihm , Redner , . scheine,
als ob etwas anderes dahinter stecke, er könne sich nur
im engeren Ausschuß darüber aussprechen . Mit den
Kartoffeln ist die Sache auch « icht ganz richtig.
Me « « - « s« weiter getzt. vast Her» Sch« ster
alte« «Uri« « acht, da«« kämmt eine Krwrg « « s
i« die Bürgerschaft , de» Kie. mei«e Kerre « , nicht
gemachse« st« d.

Stadtv . Rau wundert sich, daß jetzt nach 4 Jahren
der Rationierung erst sein Herr Vorredner dar Wort in
dieser Angelegenheit ergreift , trotzdem Herr F ! e s ch n e r
bet der Warenstelle alS Kontrolleur angestelll war . Als
kezahite » Ka« tr »Ur«r bei der städt. Warenstelle wäre
es doch Pflicht deS Herrn F l e s ch n e r gewesen , der
Sache schon früher auf den Grund zn gehen . Schoo der
„vürgerausschuß " und „Bürgerrat " habe zu dieser Frage
Stellung genommen und eine Aenderung in der Verteilung
der LebenSmietel gewünscht . Redner verliest dann folgender
Schreiben de« Magistrat », welches derselbe s. Zt . an Herr»
Direktor Mar mann  geschrieben hat:

Der Magistrat.
Eltville , 14 . Rov . 1918.

Herrn
Direktor Marmann

Eltville.

Aus Schreiben vo« 11 . ds . Mts . das uns am
13 . persönlich übergeben wurde.

Wir find damit etuverstanden , daß Milch , Eier,
Käse , Butter . Zucker , Suppen und Mehl nach Karte«
und nach dem Kundensystem auSgegeben werden . Mir
nehmen an , daß die von Ihnen gewählten siebe« Herren,
zur Verstärkung unseres LebenSmiltelauSschusieS , uns
nähere Borschtäge mündlich oder schriftlich machen,
denn für einzelne der Waren bestehen schon besondere
Karten.

Die Bekanntgabe der städtischen Bekanntmachungen
zu gleicher Zeit im „ Rhetngauer Beobachter " und im
städtischen Amtsblatt ist für die Vorwoche nicht aus¬
führbar , da die beiden Zeitungen nicht zu gleicher Zeit
erscheinen . Im übrigen hat das Amtsblatt ein ver¬
tragliche « Recht auf alleinige Veröffentlichung . Wir
verhandeln aber mit den beiden Druckern und hoffen,
eine befriedigende Lösung baldigst zu erzielen.

Die Waren , die bisher im städt . Laden verkauft
wurden , sollen nunmehr durch die Geschäftsleute ver-
trieben werden . Wir hoffen bis kommendnn Montag
die Neuordnung eingerichtet zu haben.

Schließlich sind wir gerne damit einverstaude «,
daß die von Ihnen genannten sieben Herren unserem
LebensmittelauSschuß hinzutreten.

gez : Dr . K e u t n e r.
Htrrauf fragt Redner den Herrn Bürgermeister , ob er

diesen Brief geschrieben habe , woraus derselbe antwortet,
„rl wird wohl so stimmen " . Redner fährt dann Wester
fort : Die Mitglieder der Kommission waren doch alle
recht , trotzdem hat man sie außer Funktion gesetzt. Die
Herren S ch u st e r und Bürgermeister Dr . K r u t n e r
wären ihrer Verantwortung entbunden gewesen , wenn die
Lebengmittelkommisston hätte handeln können , wte sie cS
für richtig befunden . Leider ist aber heute Herr Schuster
wieder nicht da , um stch verantworten zu können.

Bürgen » « ster Dr . Keutner  verspricht , ti ? von
He>rn Fleschner  angeführten Fälle uniersuchcn zu
wollen und wünscht , daß der LederSmittelansschutz wieder
alle Woche an einem bestimmten Tag tagt . Der Lebens-
mittelauSschuß war wohl mehrere Male zusammen , aber
da derselbe au » 1« Person «« besteht , war selten eine
Beschlußfähigkeit z« erreichen.

Stadt ». Dommermuth  verwahrt sich gegen den
Vorwurf , daß er al » Kontrolleur bezahlt worden sei ; er
war niemals tz- zahlte » Lebenkmittelkontrollenr , sondern
habe nur auf Wunsch deS H rm Fl es chner an,st lle
deS Herrn Lamby  die Bücher und Rechnungen der städ¬
tischen Warenstelle revidieren helfen . ES wäre aber
brffer gewesen , wenn d«r Verkauf der LebenSmilt l den
einschlägigen Geschäften übertragen wo den wäre , wie das
s. Zt . vom LebensmittelauSschuß deS „Bürgerrats " vor-
geschlagen worden war.

Stadtv . FI es chner geht nunmehr einglhmd auf
daS Entstehen des hiesigen Lebensmitt lamts unter
Führung de» Hrrrn May er - Erbach ein und wiespät «r
Herr Schuster das Amt übernommen habe . Aber
anstatt stch um den Einkauf von Lebensmitteln zu
kümmern , habe die damalige Kommission ihre Hauvtauf-
gabe in der Bezahlung der Aemter erblickt . Ein Mitglied
habe sogar dem Bürgermeister die Pistole auf die Brust
gesetzt und gesagt , wenn er keine 4 Mark pro Tag erhalte,
kann er daS Amt eines Revisors nicht übernehmen.
Redner sei damals bereits der Sache überdrüssig gewesen
und wollte schon aus der Kommission auSlnten , nur auf
Drärgen deS Bürgermeisters fei er dabei geblieben . Die
ihm angebotene Sezahlung habe er dann auch angenommen,
Bon Virrtaljatzr zu Ut - rtrljahr lei der Magistrat
von der Kommission gedrängt worden , Kedensmittel
»i«r« ka« fr» oder Aufkäufer hinaus zu schicken, um
Lebensmittel aller Art herbeizuschaffcn . Aber immer

blieben die wiederholten Aufforderungen der Kommission
ohne Erfolg . Da der Magistrat « tr a « f diese V * * '
fchtöge »i « grga « ge « sei , habe es die Kommission
schließlich nicht mehr für notwendig gehalten , neue Vor¬
schläge zu machen ; denn die gemachten Vorschläge hatten
beim Magistrat nicht mehr Erfolg , als wr « « « a«
einem Ochse« in « Kar« petzt.

Stadtv . Dr . Merck ejn hält es nicht für vorteilhaft,
einen bestimmten Tag in der Woche festzusetzen, an
welchem die Lebensmittelkommisston tagen soll , er hätte»
für besser, wenn die LebenSmittelkommisston je nach Be¬
darf zusammentritt.

Stadtv . F l e s ch n e r ist für einen bestimmt festzu-
legenden Tag.

Bürgermeister Dr . Keutner  erklärt , die französi¬
sche Behörde habe verlangt , daß 2 Mitglieder der sozial-
demokratischen Partei in den LebensmittelauSschuß zu
berufen seien.

Stadtv . Rau dankt Herrn Fles chner  für die
gesehenen Aufklärungen und fährt dann weiter fort : ES
ist s. Zt . gesagt worden , wir sind Manne » genug , um die ge-
rügte « Mitzssimde zu regeln , aber der Magistrat hat in
seiner diktatorische « Meise sich nicht um die Vor¬
schläge gekümmert . „ Hier muß ich sagen, " fuhr Redner
fort , „die Stadtverordneten sind «icht Mannes genug,
Mißstande abzuschaffen , fönst hätte stch die heutige De¬
batte nicht wiederholt . Vorschläge zur Beflerung sind
abgemacht aber von der Mehrheit des Collegiums abge-
lehnt worden . Herr Fleschner ersucht Herrn Rau , seine
Worte zurückzunehmen . Rau , „ich halte meine Behaup-
tung aufrecht , tm anderen Falle wären die Mißstände
abgeschafft worden ." Redner verliest dann die bereits im
November v . IS . dem Magistrat seiten » de» „Bürger-
Kat - " unterbreiteten Vorschläge wegen der Verteilung
der LebenSmtttel . Wir lasten dieselbe « nochmals hier
folgen:

1) Ausgabe von Mttch -, Gier -, Köfe -, Zmcker -,
Kuppe« - und Mehlkarte « : letztere beiden
LebenSmtttel könnnen auf einer Karte geholt werden,
mit lausender i  Nummer versehen , wie bei Brot¬
karten.

2) Jeder Börger wählt in der Stadt da « Geschäft
in seiner Nähe oder wo er kaufen will und meldet
seine Karte oder den Bezug an.

3) Der Verkäufer verlangt bei der städtischen Waren-
stelle die für seine Kunden bestimmte Menge Ware,
welche dieser zu bcangpruchen hat.

4 ) Die Bekanntgabe sämtlicher amtlichen Bekannt-
machunger , soll zu gleicher Zeit im „Khoi « ga « »r
Keodachter " wte tm „Amtsblatt" erfolgen.

5) Will der Kunde wechseln , so meldet derselbe stch
einfach bet einem anderen Geschäft an . Die Ver¬
abfolgung «rsoigl nur gegen Marken.

6) Ferner beantragen wir die sofortige Aufhebung de»
städtischen Laden », da letzterer nur eine Schädigung
und Zurücksetzung der Geschäftsleute und eine « « -
« « sstehliche Ulage für das Publikum bedeutet.

7) Schließlich beantragen wir die Neubildung einer
wirklich arbeitenden Kommission zwecks Herbei-
fchaff . ug der Lebensmittel um jeden Preis.

Der Magistrat habe damals verspräche « , die gemachten
Vorschläge auszuführen , atze » tzt » ho « te fei Karl«
« »ch « lcht» geta « tvorde«

Stellv . Stadtverordn -ter -Borsteher Koegler  weist
den Vorwurf , daß nicht » getan sei, zurück.

Stadtv . Rau erklärt nochmals , daß der Stadtv.
Flrschner mit seinen Vorwürfen Recht habe.

Stadtv . Dr . Kornbusch: Korgomckcht » N » rw « »f
wird wohl » » » drr ga « ze « Bev » lkor « « g g « l go-
tzolßo » , aöfr er versprich ! sich davon für die Zukunft
nicht viel . Ec macht den Vorschlag , baß drr Obmann
der LebinSmtttelkommisston den jedesmaligen Stadtverord¬
neten - Sitzungen briwohnt und zum Schluffe in
g-cheimer Sitzung daS Wort nehmen soll. Der
Obmonn soll dann alle Woche Bericht erstatten und da-
bei mitieilen , welche Mitglieder der Kommission bei den
Sitzungen gefehlt haben ; er glaube , daß aus diese Weist
die Mitglieder stch moralisch für verpflichtet haltm , regel¬
mäßiger den Sitzungen beizuwohnen.

Siadrv . Rau verliest dann noch einen Beschluß de»
„Bürgerrat »" , wonach die Herren:

Jos . Abt . Alwin Borge , Ferdinand
Lamby , Carl Moog , Jacob Post , Adam
Schur h und Fritz Seidel

als neue Mitglieoer zu dem bestehenden LebenSmIttelauS-
schuß zugcwähl ; wurden.

Burgenneister Dr . Keutner  erwidert . Herr Rau
hätte sehr viel gesagt und erwähnt , aber er könne stch
nicht entsinnen , daß der Magistrat einen gefaßten Be¬
schluß nicht aasgeführt habe.

Sta ' tv . Abt:  Ein solcher Kontrast zwischen den
Stadtverordneten und der LebenSmittelkommisston habe
nach seiner Ansicht nie bestanden ; wohl sind die Wünsche
deS LebenSmiUelaukschufle » nicht alle erfüllt worden.

Stadtv . Dr . K o r n b u s ch macht "den Vorschlag,
nunmchr die Debatte über diesen Punkt der Tagesord¬
nung zu schließen und folgenden Beschluß zu fasten:

Es wird beschlösset' , daß der Lebensmittel-
aubfchuß alle Woche einmal tagt ; er soll in engster
Verbindulg mit der Stadtverordnetenversammlung
treten und zwar derart , daß bis auf weiteres in jeder
Stadtveroronelen -Sitzung ein ständiger Berichterstatter
oder ständiger Vertreter anwesend ist. Der Berichter¬
statter soll tunitchst ein Stadtverordneter sein.

Er hat in geheimer Sitzung einen Bericht zu er-
staiten:

1) übtt den NahrungSmittelbcdarf,
2) über die LebeuSmittelvorräte,
3 ) über evtl . LebenSmiltelankäufe , deren Preise,

Spesen und VerteilunzSschlüffel.



4) über evtl. vorMgene LebmSmittelangebote
b-zw. Preise,

5) über die Anwesenheit bezw. Nichtanwcsenheit der
Mitglieder des LkbensmittelauSschuffeS bei
den stattgehabten Sitzungen.

Die Sradtverordncten-Bersammlu'.ig soll nach dem
Nnhören dieses Berichtes einen Beschluß fassen, welche
Angaben zur Veröffentlichung geeignet sind.
Stadto. Rau bringt dann noch den weiteren am

14. tl . 18. von der gewählten ergänzenden Lebensmittel»
lowmiffion gemachten Vorschlag zur Kenntnis, den wir
rcS allgemeinen Interesses wegen ebenfalls nachstehend
folgen lassen:

„Der Kommission soll daS Reckt zustehen, durch Mit¬
glieder der vorgenannten, von der Uolksvev-
ftottmltmg gewählte « Kommission die Ans»
gäbe der Lebensmittel in der Warenstelle an
dte einschlägigen Geschäfte überwache « f«
lasse«, die Kech«rmge« der eingegangenen Waren
zu prüfen und die Preise an die Geschäftsleute
und die Uerbaufspreise festzuschen."

Stadlv. Fleschner:  SS war s. Zt. im Kollegium
bcschloffen worden, daß der LebenSmttteiausschuß auch
die Preikf stsctzung der zu verkaufenden LrbenSmittel
vorzunehmen resp. mitzubestimmen habe. Als der Le-
benSmittelaussckutz dies tun wollte, hat der Herr Schu ster
dessen Mitwirkung abgclehnt mit der Erklärung:
Dan« lehne er fed» Nrra«tw»»t«ng ab V

Also eine wirkliche Mitarbeit des LedenSmittelauSschuffcS
mit dem LebenSmittelverwalter ist nicht zustande gekommen.

Stellv. Stadtv.-Borsteher Ko eg l er niacht den
Borichlog, die im November vorigen Jahres von der
Bürgerschaft gewählten Mitglieder zum Lebensmittelaur-
schuß nochmals zu wählen resp. zu bestätigen, denn nach
einer Ansicht sei mit der Aufhebung der „Hürgerrats"
auch daS Recht dieser Mitglieder erloschen.

Bürgernuister Dr. Keu t n e r ist dagegen, daß diese
Herren wiedergewählt werden, da 18 Mitglieder zu viel
für einen Ausschuß sind. .

Stadtv. Rau fragt hierauf an, ob denn überhaupt
alle Mitglieder immer eingeladen worden sind und richtet
auch diese Frage an das als Berichterstatter anwesende
Mitglied drS von drr Bürgerschaft gewählten AuSschufleS,
Herrn Alwin Borge.

Der Gefragte erwidert darauf, daß er nur einigemal
eingeladen wurde. Als er aber einige Beschlüsse auS der
Sitzung veröffentlicht hatte, wurde er von dem Herrn
Bürgermeister zu weiteren Sitzungen nicht mehr hinzuge-
zogen, ' da die Sitzungen nach Ansicht der Bürger¬
meisters geheim find. (Anm. der Red. : Die Bürger
stehen allerdings auf einen anderen Standpunkt wie
der Bürgermeistir«ns glauben das Recht beanspruchen
zu können, zu erfahren, was in so wichtigen, die allgemeine
Versorgung betreffenden Sitzungen vorgeht.)

Nach kurzer Debatte wird Hiernus der vorgenannte
Antrag des Herrn Dr. Kornbusch  einstimmig ange¬
nommen.

Stadtv. Fleschner  teilt mit, daß. soviel er gehört
habe, Herr Schuster sein Amt als LebenSmittelver-
Ivaltrr mit dem 15. Mai niederlegt; Redner wünscht,
daß bei Neubesetzung dieses Amtes dar Kollegium ge¬
fragt wird.

») Vergütung für Einquartierung.
Stellv. Stadtv.-VorsteherKo eg l er teilt zu diesem

Punkt mit, daß der Magistrat beschlossen habe, die Höhe
der Einquartierungsgelder erst sestzusetze«, wenn seiten-
der Reglcrung Näheres darüber kingegangen ist. Der
Magistrat habe sich an den Magistrat der Stadt Wies¬
baden gewandt und um Auskunft gebeten, was dort als
Vergütung für die Einquartierung der BesstzungStruvpen
bezahlt wird. Redner bringt die von Wiesbaden einge¬
gangene Antwort zur Kenntnis; aus derselben geht her¬
vor, baß die Stadt Wiesbaden für Privatquartiere für
Mannschaften 50^ bis 1.00 JC  pro Tag bezahlt. Wie
hier die Vergütung statlfinden soll, darüber kann vielleicht
der Herr Bürgermeister berichten.

Bürgermeister Dr. K eu t n e r erklärt, nach der be¬
stehenden neuen RetchSvcrordnunz, die in Weimar gefaßt
worden ist, sollen als Vergütung vom Reich nur pro
Mann und Tag löj  bezahlt werden. (Allgemeine Ent¬
rüstung über eine derartige niedrige Vergütung.)

Stellv. Stadtv.-Vorsteh. Ko e g l er fragt an, wie es

minder Vergütung für Beschädigung, Licht und Brand
Bürgermeister Dr. Keu t n er erwidert, Saß in der

vorgenannten Entschädigung Licht und Brand mit einde-
griffen sind; er selbst hält die Vergütung für zu gering,
llaubt aber, daß die AuSsührungSbestimmungennoch
geändert werden.

Stadto. Rau:  Nach seiner Ansicht müßte das Reich
und nicht die Stadt für die Beschäoigungen und die
burchdieBesatzung enlstehenden Unkosten haften; andernfalls
däre die Behandlung der besetzte« Gebiete gegenüber
vem unbesetzten eine ungerechte.

Stellv. Siabtv.-Vorst. Koegler  beantragt , den
Bürgermeister zu beauftragen, mi tanöeren besetzten Gemein¬
den in Verbindung zu treten und mit diesen gemeinsam
die Schadenersatzansprüche in einer Eingabe an dir Re¬
gelung zu stellen.

Es wird hierauf beschlossen, den Magistrat zu ersuchen,
Schritte zu unternehmen, damit die von der Regierung zu
Skwährende Vergütung erhöht wird.

4) Anfragen des Herrn Stadtverordneten Rau:
«.) Ausführung städtischer Arbeiten.

Stadtv. Rau:  So wie der LebenSmittelverwalter
Wt , so fehlt auch heute merkwürdigerweise der Herr
«tadlbaumetster, der sonst doch immer anwesend ist. Redner
Wrt dann zu a) auS, daß Asche zum AuSfüllen der
^ege von dem Depot der Kleinbahn geholt wurde. War
Evs Notstands-Arbeit und ist diese Asche ausnahmslos
zum AuSfüllen der Wege oder auch für andere Zwecke
Ustedt worden.

Bürgermeister Dr. Keutner  erwidert auf diese
Anfrage, daß der Herr Baumeister heut« nach Wiesbaden
gefahren ist. Redner empfiehlt Herrn Rau,  seine An¬
frage schriftlich bei dem Magistrat einzuretchen.

Stadtv. Rau bemerkt dann weiter:
1. In der Dunggrube des PfründnerhouseS soll Kom¬

post bereitet worden sein, hierzu soll auch von dem
dorr lagernden Torf verwendet worden sein. Ist
derselbe ausgewogen oder lose vom Haufen genommen
und für wen ist der Kompost bereitet worden?

Auch diese Frage konnte, da Herr Baumeister nicht
anwesend war, nicht beantwortet werden.

». Auf dem Friedhof wurden Arbeiten auSgeführt und
städtische Arbeiter beschäftigt; bei gutem Wetter soll
der Herr Stadtbaumiister die besten Arbeiter für sich
beschäftigt haben. Dadurch ist die Stadt im Nach¬
teil.

d) Lieferung von Holz,
4. Ein Herr soll für gestohlene Wellen als Ersatz einen

schweren Wagen Schalholz erhalten haben und soll
dieses Holz während der Sperre angefahren worden
fein.

Auskunft konnte tu vorstehenden Fragen wegen Ab¬
wesenheit des Herrn Baumeisters nicht erteilt werden.

e) Städtische Pferde,
Zu e) bemerkt Redner, daß ihm zu Ohren gekommen

ist, der Wirtschaftsausschuß habe Pferde, die 3300 JL
gekostet haben, für einen sehr billigen Preis (1300 Mk.
mit Wagen nnd Geschirr) verkauft.

Stellv. Stadtv.-Borst. Koegler  erwidert darauf»
daß tS sich um Pferde handelt, die vor der R-volution
für »500 JC  angekauft worden sind. Nach Ausbruch
der Revolution war cs notwendig, dte Pferde schnell zu
verkaufen, wollt« man dieselben unter den damaligen
unsicheren Berhältniffen nicht beschlagnahmen oder stehle»
laffen. Einen Preissturz brachtrn die damaligen Verhält-
niste mit sich. ES kann also dem Wirtschaftsausschuß
unter diesen Umständen kein Vorwurf gemacht werden.
Außerdem habe er aucha« Futter gefehlt.

Stadtv. Rau:  Man hälte die Pferde nicht ver¬
schleudern brauchen, wenn man dar Futter, welche» die
Schafe bekommen haben, den Pferden gegeben hätte.
Die Schafe hätte man ja schlachten können.

Siadtv. Dr. Korn dusch  glaubt , daß Herr Rau
mit der Antwort des Herrn Stellv. Stadtv.-VorsteherS
zufrieden sein kann.

Zu ä) Brief deS Wirtschasts-AuSschvffeS. bringt
Stadtv. Rau folgenden Brief zur Kenntnis:
Der Wirtschaftsausschuß.

Eltvillea. Rh., den 22. Februar ltl ».
Herrn StadtverordnetenK. Rau

Eltville.
Von »erfchie > e « e » Ketten  erfahren wir,

daß Sie in Hechtshcim Riibensyrup zum Preise *»«
M 0 .70 pro Pfund in größeren Mengen kaufen können.
Wir sind erstaunt, Laß Sie als Mitglied deS Leve«»-
mMelo «sfch«sse» diesem die Adresse einer so billigen
Bezugsquelle bisher vorenihalten haben uad bitten um
gefl. Angabe der Adresse Ihre « Kiefera«te<r.

Stadtv. Rau:  ES ist ««matzr. daß ich gefngt
habe, der Syrup kostet in Hcchtsheim 70 Pf., denn er
kostet nur 60 Pf. ES ist auch««wahr , daß ich ge-
sagt habe, ich könne jede» Quantum kaufen. ES ist auch
««wahr , daß ich im zeke«»mtttela «*fch«H bin.
ES ist su bedauern, daß Mitglieder drS Magistrats und
und Etadtverordneten-KollektumS nicht wiffen. welche
Herren in die Ausschüsse gewählt sind. Die billige Be¬
zugsquelle war Kechtohrim für ihre Bürger, also
wußte der WirtschafiSauSschuß genau so viel al» ich.

Für meinen Teil habe ich mir vo« der Bürger¬
meisterei dort die Wahrheit bestätigen lassen, diese lautet:

Herrn Stadtverordneten Rau
Eltville a. Rh.

Znrückgereicht mir der Bestätigung, daß hier fragl.
Syrup zu 60 Pfg. pro Pfo.. 1.20 .£  pro Kilo au dte
hiesigen Einwohner abgegeben wurde.

Der EinkaufSprer» stellte sich auf 43 Pfg. pro
Pfund.
Hechtsheim,  den 24. März ISIS.

Großh. Bürgermeister, HechtSheim.
gez: Keim.

ES ist nach meiner Ansicht Sache deS Wirtschaftsaus¬
schusses, dort zu lernen wie sie ihre seit Wochen auf
dem Felde zum verderben lagernden Zuckerrüben als
Nahrungsmittel noch retten kann und wie eS HechiShcim
möglich war, diesen Syrup um den billigen Preis zu
liefern oder herzustellen.

Stadtv. Rau fragt nunmebr, ws» der Brief de»
Wirtschaftsausschusses nun für einen Wert habe.

ES entsteht nunmehr ein heftiges Rekoatr« zwischen
dem stellvertr. Vorsitzenden und dem Stadtv. Rau,  in
welchem letzterer stch gegen den Vorwurf der Unwahrheit
verwahrt und diesen Vorwurf auf seinen Gegner zurück-
weist. Niemand könne ihm bisher auch nur den leisesten
Vorwurf der Unwahrheit bei allen seinen Vorträgen und
Kritiken machen, denn für alles, wa» er bisher bemängelt
oder kritisiert habe, könne er jederzeit den «ölte« Ke-
wei* de» Wahehett antreten, anderen sei dies bisher
«tcht Immer möglich gewesen.

Zu s) führt Stadtv. Rau folgender aus:
Folgendes stellt die Behandlung der Geschäftsleute von

der KtSdt. Marenstelle dar.
Am 1» . März wurde dem . Ko«f«m Ueretn " hier

von der Stadt. Warenstelle Frank- Kaffee- Ersatz
(rote Packung) mit dem Aufdruck, Preis V- Kilo 42
Pfg. Juli 1918, zum Verkauf übergeben. Diesen
Kaffee-Ersatz sollte der „Konsum-Verein" mit einem
Aufschlag von 16 Psg., also mit 58 Pfg. verkaufen.
Zu gleicher Zeit wurden in anderen Geschäften das¬
selbe Surrogat mit der Aufschrift 58 Pfg. verkauft.

Auf eine Beschwerde erhielt die Verkäuferin die Aus-
kunft, dar Surrogat müsse so verkauft werden, ste
möge die 42 Pfg . ««»kratze»

Die Leitung deS »Konsum- Vereins* teilte mir
mit, daß ste für das in Frage kommende Surrogat
nur den ftstgesetzten Höchstpreis 42  Pfg . — Klein-
Handelraufschlag— bezahlen würde. DaS Surrogat
soll später doch zurückgenommen worden sein. Diese
Unannehmlichkeiten würden vermieden worden sein,
wenn man nach den Vorschlägen de? „Bürger-AuS-
schuffeS" vom 11. und 14. Nov. gehandelt oder die
von mir bereits am 2s. Juni v. I ». gemachten Vor¬
schläge angenommen hätte.

Nach kurzer Diskussion wird die öffentliche Sitzung
geschloffen und in die nicht öffentliche Sitzung etngetreten.
Zur Beratung stand die Besoldung des Gutachters Herrn
Seminardirektors Kn ögel. Nach kurzer Beratung
wurde beschloffeu, diese Angelegenheit drr Kommission zur
Erledigung zu überweisen mit dem Anheimgeben, den Gut¬
achter noch für 2 Monate zu bezahlen.

fl< G1t»tlle, 37. April. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, findet em Montag, den 38. April, nachmittags
6 Uhr im RathauShos eine Feuerwehrprobe statt. Be¬
merkt sei hierbei noch, daß junge Leute, welche der
»Freiwilligen Feuerwehr* beizutreten wünschen, sehr will¬
kommen sind. Im Interesse der allgemeinen Sicherheit
wäre eine zahlreiche Anmeldung sehr erwünscht. »Gott
zur Ehr! dem Nächsten zur Wehr!*

-j- Gtt »Me, 24. April. Die Rheingau ElekricitätS-
werke benachrichtigen uns, daß die Kohlenzufuhr in letzter
Zeit sehr mangelhaft ist bezw. überhaupt stockt. Ihre
derzeitigen Kohlenvorräte sind nur noch bis nächsten
Dienstag, den 39. dS. Mir. ausreichend und ersuchen ste
ihre Abnehmer, stch aufs Alleräußerste einzuschränken, da¬
mit eine Stillegung des Werkes vermieden wird.

-s- EltoiUe , 35. April. Seit einigen Tagen ist von
Mainz nach Paris über Straßburg em Luftpostverkehr
eingerichtet worden. E>n Flieger fährt jeden Morgen
von Mainz ab. nimmt bis 4000 Briefe mit und trifft
nachmittags in Paris an. Die Briefe werden sogleich der
Post übergeben und erreichen noch an dem selben Abend
ihren Bestimmungsort.

-I- GU»ille, 26. April. Von Montag, den 28. d».
MtS. ab wird hier eine zweite Briefbestellung auSgeführt
werden; ste beginnt um 2.so Nachm, im Anschluß an die
Post vom Zug I0.n.

— « ttvMl*. 35. April. Am 23. d. MtS. feierte in
aller Stille die Schwester-O.erin de» Slädt. Kranken¬
hauses — Müller-Netscher Stiftung — ihr 35-jähriges
Jubiläum als Ordensschwester. Durch den Herrn Bür¬
germeister und einige Magistratsmitzlieder wurden die
Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt und eine
Palme überreicht.

f  GttoiUe , 36. April. Die Eisenbahndirektion Mainz
kündigt zum Wochenende die Einstellung aller
Personenzüge im unbesetzen  Teilgebiet an.

Verantwortliche?Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Ztatt bwondam JUizatge.

Es hat dem Allmächtigen in seinsm unerforsch-
liclien Hätschln ** gefallen , unsere liebe gute Mutter,
Schwieger » und Gro simutter,

Frau1. Rasper Wwe.,
im Alter ron 82 Jahren , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten , in die Ewigkeit abznrufen.

Sohleratein -Nlederwalluf , den 25. April.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Eugen Rasperu. Familie.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27'

April , nachmittags 4‘/, Uhr vom Sterbehause
Walluferlandstrasse 11 aus statt . [0793

Geschäfts-Eröffnung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

die ergebene Mitteilung , daß ich hierselbst
Markt4

im Hause des Herrn Valentin Schumann ein

Kemiils- und Obstgeschäft
eröffnet habe.

Cs wird mein Bestreben fein, sie mich Beehrenden auf dar
reellste und stets prompt zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet Hochachtungsvoll

»TM]_ Gotlstikd Post.
Kräftiger Junge

«oll ordentlichen Eltern zur Erlernung
der Wcinktiscrei nn» Destillation zum
sofortigen Eintritt gcfncht.

Hognac-Arennerei Leoni,
Wiesbaden , »««»nstch,. l, l’laa



Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und

für die vielen Kran*- und Blumenspenden bei dem
Heimgang unseres unvergesslicheneinzigen Sohnes
und Bruders

Willy Bisohoff
unseren tiefgefühlten Dank. Besonders danken
wir noch Herr» Direktor Dr. Preising  und den
Klassenkameraden vom „hum. Gymnasium“ in Wies¬
baden sowie den Kameraden und ehemal. Schülern
der „Lateinschule" für die dem teueren Verstor¬
benen erwiesene letzte Ehre. [6786

Eltville,  den 25. April 1919.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie BischoiT.

Freiwillige
Grundstücksversteigerung.

Die Erben der verstorbenen EHeeute Franz Wern»
und Friederike geb. Kcnips zu Eltville lassen ihre im Grund-
buche von Eltville Band 93, Blatt 802 verzeichnclen Grund¬
stücke!

Geschäfts-Eröffnung.
Den geehrten Kheingauer Herrechaften zur
Kenntnis , dass ich mit dem heutigen Tage in
— lllDifle a . Rh., am Markt Nr . Z, eine —

x Hutomobü-Reparaturioerkstätte
eröffne . Gestützt auf eine 19-jährige Tätigkeit
bei ersten Welt -Firmen, bin ich in der Lage , eine
sachgemässe Ausführung aller Arbeiten roll
garantieren zu können . Empfehle mich ferner in

Automobil - Oeien , conut Feit  und Carbide
Hochachtungsrollst

Wilh. K. Friedrich.

%

[6777

Flur 34 Nr. 19

23

23

253
" 155

254
" 155

Wohnhaus mit Hofraum 97 4m
8?rftraße 11
Weinaarten Hanach 18 ar 57 qm

Weingarten Hanach 15 ar 46 qm
am

Dienftag, den 29. April 1919,
vormittags lf|a Uhr,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten Notar» durch den N»tar
um« günstigen Bedingungen öffentlich meistbietend versteigern.

Die Bedi gungen sind durch den Unterzeichneten Notar oder
den Nachlastpfleger Herrn Eduard Salgendorff zu Eltville,
zu erfahren. [8792

Eltville,  den 25. April 1919.
Der Notor:

Christian Heinrich

Die Weinausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland auf dem Wasser-
weg übernimmt

G.L .Kayserin Mainz
mit Niederlassungen in

Frankfurta.1.,OOenbaeha.M., Wilrzburg, Regensburg.
Vertreter an den unbesetzten rechtsrheinischen Umschlagshäfe » .

Eigner Mainverkehr
in Verbindung mit der alle Rheinstationen anlaufeudeu

Köln-Düsseldorfer Rhein-Dampfschiffahrt.
[6782f

«tu Paar
Aebeitöschuhe

Nr. 12, ganz ueu, zu vrriiaufen.
Nähere» zu erfragen im Ver¬

lag d«. Blatter. [8787

B?rläßl. Perjon̂ Ä
fandtstelle grs. Rheinische Me-
tall -Ind . m. h. H , Düsseldorf,
Schließfach 7S3. [8779m

Trauerhut
m . gr Schleier

für 25 Mark zu verkaufen.
6789s WSrthftratze »6n.

Verband deutscher jVatarwein - Versteigerer.

Wein-Versteigerungen im Rheingau.
Born 19. bis 31. Mai 1919 versteigern folgende Mitglieder der Bereinigung „Rheingauer

Weine utbefitzer  E . V." ihre Gewächse, deren Natnrremheit satzungszcmäß verbürgt ist.
Versteige¬
rungstag Versteigerer und Angebot

IS . Mai
Montag

20 . Mai
Dienstag

C. Windolf , Oestrich : 16/2 St.
1918er Oestricher, Hallgartenrr.

Gcsch-n. Boehm 'sch« Gutsverwal¬
tung , Mittelheim : 9/2 St ., 1/4
St . 1918er Mittelheimer

Frhr . v . Künaberg - Langenstadt-
Oestrich: 8/8 Et . 19lSrr Oestricher.

Kommerzienrat I Kraqer , Erbe «,
Johannisberg : 42/2 Stück 1918er
Johannisberger, Winkeler.

»Fürstlich von Metternich 'sch« Do¬
mäne , Schloß Johannioberg a.
Rhein : 40/2 St ., 1/1 St . l«16er;
5/2 St ., 1/1 St . 1917er Schlotz-Io-
hannirberger.

21. Mai
Mittwoch

Heinrich Hissenauer , Geisenheim:
19/2 St . 1/4 St . 1918er Geisen¬
heim« , Johannisberger, Winkeler.

K. u. I . Schlitz, Geisenheim : 11/9
Stück 1918er Grisenheimer.

Prenßiiche Lehranstalt für Wein -,
Obst-, nnd Gartenda », Geisen¬
heim : 24/2 St . 1918er, 11/2 St.
1917er Grisenheimer, Eibinger.

Versteigerung,ort

Mittelheim
Ruthmann'scher

Saal
10 Uhr vorm.

Johannisberg
im Krayrr'schen

Gutshause
10 Uhr vorm.

Schloß
Johannisberg

2 Uhr

Probetag

>. Mai
und am

Versteigr-
rungrtagr

8. Mai
und am

Verstetgr«
rungstag«
8. Mai
und am

Versteigr-
rungstage

Geissnhrim
im Kelterhause

der Preust.
Lehranstalt

10 Uhr vorm.

IS. Mai
und am

Dersteige-
rungrtage

22. Mai
Donners¬

tag

Preußische Domäne , Rüdeoheim:
19/2 St ., 31/4 St . 1918 Rüdeshetmrr,
Hochheimer, Aßmannshauser.

Julius Espenschied, Rüdesheim:
4/2 Stück 1918« Rüdeshrimer.

Jos Hetz, Erben , Rüdeoheim : 8/2
St . 1918er Rüdesheimer.

Rüdeoheim
Domänen-Ver-
steigrrungrsaal
10 Uhr vorm.

1. und
IS. Mat

13. Mai
und am

Bersteige-
rungstagr

' Bei der Fürstlich von Mettrrnich'schen Domäne find zum Besuch der Probetagr und der Vrrfteigrrun, Einlaßkartrn erforderlich und dortsrlbst unentgeltlich
zu haben-

Vrrsteigerungslisten und nähere Auskünfte wolle man von den Wetnkommifftonärrnoder der Geschäflsstelle: Ferd . Wilhelm Siebert » « ltvill , /Rheingau)
Schwalduchrrftratze 13», Trlefcn 288  oder den einzelnen Versteigerern verlangen- [6786f

oder
Monatssran

bei gutem Lohn gesucht.
Nähere» in der Expedition d«

Blatte».
Möbliettr«

Berstrigr-
rungstag Versteigerer und Angebot Versteigerungsort Probetag

23. Mai
Freitag

Freihrrvlich Langworth von Sim-
mern 'sche« Rentamt , Eltville:
55/2 St . 1918er Haltenheimer, Mar¬
kobrunner, Rauenthaler, Eltoiller.

Rentmeister I . Koegler . Eltville:
18/2 St . 1918er Eltoiller, Erbacher.

Frühmesserei Eltville : 8/2 Stück
1918er Gltviller.

»ltvill«
Domäuen-Ber«
fteigerungifaal
l0 Uhr vorm.

19. Mai
und am

Verstetgr«
rungstag«

27 Mai
Dienstag

Administration Schlotz Reinharts¬
hausen Erbach im Rheinga « :
19/2 St . 1918« ; 1/1 St . 1911er
Erbacher, Markobrunner, Hatten-
heimrr.

Erbach
Gasthaus

zum Engel
10 Uhr vorm.

23. Mai
und am

Vrrftrigr-
rungstage

»8 . Mai
Mittwoch

Fürst !. ». Löwenftelu - Wertheim«
Rosenderg 'sche Verwaltung , Hall¬
garten : 20/2 St . 1918er Hallgar-
trner, Hattenheimer» Oestricher

Herttenheim
Gasthaus Retz

2.30 Uhr nachm.

23. Mai
und am

Verstetgr-
rungrtage

3«. Mai
Freitag

Preußische Domäne , Eltville:
50/2  St . 1918« Eliviller , Rouen-
thaler.

Eltville
Domänen-Ber-
steigerungssaal
10 Uhr vorm.

9. u. 24.
Mai

31. Mai
Samstag

Preußisch « Domäne , Kloster Eher¬
bach : 70/2 St . 1913« ; 8/2 St.
1917« ; 2/2 St . 1915« Hattenheim« ,
Markobrunner, Steinberg« , Gräfen-
berger.

Kloster
Gberbach

10.S0 Uhr vorm.

.

9. und
24. Mai

Wohn « und
Hchlaszimmer

zu orrmirtrn . s879l
Nähere« im Berlag d». Bl.
«in noch gut erhaltener

Hermianzu«.
ein masfioer

Bügeltisch
und eine fast neue

zu verkaufen. [6700«iidricherßt» 6.
Garten-

»der
Beranda'Möbel,

gebraucht, jedoch gut erhalten,
zu Kausen gesucht [8788
Von wem zu erstagen in der
Expedition d». Blatte» oder
Offerten unter ISS an d. Berl.
d». Bl.

s.dauernd sofortgrsucht-
Näheres im Berlag dieses

ölalles._ [am
Aelterer, leb.
Schuhmacher,

eoang. findet in unsrer Austalt»-
schuhmachereidauernd Stellung.
Guter Lohn neben freier Station
Einwandfreie Leute wollen ihre
Bewerbung rinsenden oder / sich
persönlich vorstellen. [8781h

,Ev . Rrttungrh au »' ,
Wiesbaden, Jdsteinerstr.

Aelterer led.
Llllldwirt,

evang., der fich vor keiner Arbeit
scheut, auf sofort gesucht für
landwirtsch. Anstaltobrtrteb. Un¬
bescholtene Leut», denen an einer
dauernden Stellung gelegen ist,
willen Offerten unter 4061 an
Haasrnstein & Vogler, Wte»-
baden srndtn._ [8780h

Fleißiges ehrliche»
Mädchen

tagrüber oder ganz bei hohem
Lohn gesucht. [6785

Nähere» im Verlag d». Bl.
Wer liefert t ä glich [6796

Ziegenmilch
crgen sehr gute Bezahlung.

Näheres im Derlag d. Bl.

8 chneider!!!!
chneiderinnen

decken ihren Bedarf
am besten and vorteil¬

haftesten bei

Carl Bauer,
Spezialgeschäft für die
gesamte Herren- und

Damenschmeiderei

WIESBADEN,
Bleicbitrasse 20.

, Geflügelzucht-
und Tierschutz-Verein

«ItatilU.
Am Sonnabend, den 2«. April,

abends 71/, Uhr findet im Der»
einrlokal . Gutenbrrg " eine

Versammlung
statt»zu welcher hiermit steund'
lichst eingrladen wird. [O776

Der Uarstand

4 - ftSckiger
Hasenftall

zu verkaufen [Ö7W
J »l,. Schipp,

Wallu srrstr. 15. _

Lvg. KilldengemtiOt
des oberen Rheingaues
Sonntag , Von 27. Aprtt

91/« Uhr vorm. Konfiemoti»*!
Beichte und hl. « brnlnn«»'
in der Pfarrkirche zu Erbau!
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